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BRIG-GLIS | Als neuste Pu-
blikation fügt sich der Ti-
tel «Blauring – lebendige
Tradition» in die Schrif-
tenreihe der Pro Historia
Glis, verfasst von Franzis-
ka Eggel.   

Die Neuerscheinung hat Mat-
thias Schmidhalter, Vorstands-
mitglied des Vereins Pro Histo-
ria Glis, anlässlich der General-
versammlung am 25. April vor-
gestellt. Den Text der 76 Seiten
umfassenden Schrift begleitet
Franziska Eggel mit vielen Fotos
und dokumentarischen Abbil-
dungen. In ihrem Vorwort gibt
die Verfasserin zu bedenken,
dass die vorliegende Publikati-
on «Blauring – lebendige Tradi-
tion» aus einer Maturaarbeit
hervorging. Es mangelte der
jungen Autorin als «begeister-
tes Mitglied des Blaurings Glis»
nicht an Erfahrung und Erleb-
nissen, um der Geschichte ihres
Vereins nachzuspüren. Wie die
engagierte Schar- und Lagerlei-
terin festhält, verzichtet sie auf
die nähere Geschichte des Blau-
rings Schweiz. Sie stütze sich
vor allem auf Interviews mit
ehemaligen Mitgliedern. Als zu-
sätzliche Quellen schöpfte Fran-
ziska Eggel aus 36 Vereins-, La-
ger- und Blaurovisionsordnern
des Archivs Blauring Glis aus
den Jahren 1988 bis 2007. 

Wie ist der Blauring Glis
entstanden?
Schon drei Jahre nach der Grün-
dungsversammlung des Blau-
rings in Olten, wurde 1936 der
Blauring Brig gegründet. Zu die-
ser Zeit gab es den Blauring Glis
noch nicht, jedoch eine Gruppe

Gliser Mädchen, welche zum
Blauring Brig gehörte. Im Jahre
1957 kam es zur Pfarreitren-
nung. Glis, Gamsen und Briger-
bad wurden als eigene Pfarrei
geführt. Da zu diesem Zeit-
punkt die Jungwacht Glis ent-
stand, wollte man auch etwas
für die Mädchen organisieren.
In der Folge setzte sich Pfar-
rer Alfred Werner mit Gabrie-
le Armangau, Dorli Venetz, Ma-
rie-Theres Anderegg, Trudy
Schmid, Paula Amherd und Ma-
rie-Theres Imhof zusammen
und gründeten 1959 den Blau-
ring Glis. 

Blauring Glis 
im Wandel der Zeit
Inzwischen hat sich die Organi-
sation des Blaurings Glis stark
geändert. Im Verlaufe der Jahre

gab die Hauptführerin immer
mehr Aufgaben an die Leiterin-
nen ab, erklärt Franziska Eggel.
So gibt es heute eine oder zwei
Verantwortliche fürs Lager, ei-
ne für die Vereinskasse und eine
bis zwei Leiterinnen für die
Scharleitung. Kleinere Ämt-
chen wie Aktuarin oder Ord-
nungschefin sind unter den Lei-
terinnen aufgeteilt. Der Präses
unterstützt den Blauring heute
immer noch. Weiter hat jede
Blauringschar eine Ansprech-
person im Bezug auf das Jahres-
programm und Lager. Diese
 Ansprechperson ist der Coach,
welcher von der Kantonslei-
tung zugewiesen wird. Die
Hauptleitung einer Schar ob-
liegt der Scharleiterin. Sie ist
verantwortlich dafür, dass alles
richtig läuft, und koordiniert

sämtliche Veranstaltungen. Die
Lagerleitung ist zuständig für
das Lager. Sie koordiniert das La-
ger und trägt die Verantwor-
tung für die Kinder während
diesen zwei Wochen. 

Blaurovision – ein Anlass
unter vielen
Aus dem Veranstaltungskalen-
der greifen wir die Blaurovision
heraus. Es sei dies ein sehr
wichtiges Ereignis, welches nur
im Blauring Glis organisiert
wird, erklärt die Autorin.
Wenn im Pfarreiheim von Glis
die Scheinwerfer angehen, und
das Lampenfieber die Herzen
der Blauringmädchen schnel-
ler schlagen lässt, dann bedeu-
tet dies: Blaurovision! – Die
Blaurovision ist eine Mini-Play-
back-Show. Bei dieser Bühnen-

aufführung treten Mädchen in
Gruppen, zu zweit oder gar al-
leine auf. Sie singen live mit
viel Freude Lieder aus der Schla-
ger- oder Popwelt. Gefragt ist
nicht die Kunst des Singens,
vielmehr zählen Engagement
und die Originalität, ergänzt
Franziska Eggel. Der Name
Blaurovision entstand damals
aus einer Wortspielerei mit den
Wörtern Blauring und Con-
cours d’Eurovision. 2006 erwei-
terte man die Blaurovision, in-
dem der Blauring Glis noch ei-
ne zusätzliche Show durch-
führte. Seitdem finden nun
drei Vorführungen statt, Frei-
tag- und Samstagabend sowie
Sonntagnachmittag. Im April
2013 fand die Blaurovision zum
ersten Mal im Zeughaus Kultur
in Glis statt. gtg
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Das Leben der begabten Tänze-
rin verläuft sehr vielschichtig
und vielseitig. Bereits als Kind
liebte Mireille Burgener die Er-
de, die Sonne und den Wind. In
Naters, im Feld, wo sie aufge-
wachsen war und eine verspiel-
te Kindheit verbrachte, nahm
sie mit allen Sinnen ihre Umge-
bung wahr. «Die Natur liegt mir
am Herzen und ich habe ihr 
gegenüber eine grosse Wert-
schätzung», so beschreibt die
zierliche Frau ihre Naturver-
bundenheit. Sie war schon im-
mer beweglich, wie ein Schlan-
genmensch, und schwärmte
für die Trapezkünstler und Ar-
tisten im Zirkus. 

Die grosse weite Welt
Nach der Schulzeit in Naters
und Brig absolvierte sie in Basel
die Ausbildung zur Bewe-
gungspädagogin. «Es waren
wunderschöne Jahre, die ich in
der ‹Grossstadt› verbringen
durfte», erinnert sich Burge-
ner, «wir  lachten viel und ich
schätzte es, mich mit mir und
meinem Körper auseinander-
zusetzen.» Die Freude am Be-
wegen motivierte sie, neue Ge-
legenheiten zu nutzen, sich in
Jazztanz und Volkstanz weiter-
zubilden. Nach einer einjähri-
gen Arbeitsanstellung an der
Rehaklinik in Leukerbad zog
die dynamische Frau nach
Bern. Sie schildert: «Obwohl

ich die Berge liebe, engte es
mich ein.» In der Stadt woh-
nend, arbeitete sie mit Men-
schen aus dem Sonderschulbe-
reich und bildete sich weiter in
Afro Dance, Modern Jazz und
Klassischem Ballett. Die Freude
stand im Vordergrund, bei al-
lem, was die engagierte Frau
durchs Leben begleitete. «Ich
habe immer darauf geachtet,
den Körper respektvoll an die
eigenen Grenzen zu bringen,
nicht weiter», erklärt sie.

Das Entstehenlassen
Eine weitere Etappe im Leben
von Mireille Burgener waren
die Jahre in Zürich. Sie erwei-
terte ihr Repertoire mit Aus-
druckstanz und Tai Chi. Immer
wieder wirkte sie in Tanzprojek-
ten mit. Bis heute entwickelt sie
verschiedene Tanzmethoden
weiter. Die fundierten Kennt-
nisse und ein reicher Schatz an
Erfahrungen kommen ihr auch
als Pädagogische Beraterin für
Lehrpersonen von Tanz und Be-
wegung zugute. Prägend waren
für die junge Frau, die sich als
«Improvisationstalent» sieht,
die sieben Monate in Amerika.
Sie lernte viel dazu, was ihre
tänzerisch-künstlerische Seite
anbelangte. Dort entwickelte
sie den Terra Tanz und wurde
mit dem ersten Sohn schwan-
ger. Die dreifache Mutter konn-
te ihre Leidenschaft für Aus-

druck und Tanz sowie Zeit für
ihre Familie gut verbinden. Sie
erklärt: «Mir ist die Präsenz im
Augenblick sehr wichtig, die
Zukunft ergibt sich von selbst.» 

Das Geschehenlassen
Ein weiterer Schritt war der Ter-
ra-Tanz-Unterricht. Das Gedan-
kengut gefiel der einfühlsamen
Tänzerin: «Sich nid nur im Tru-
ckelti z’bewege.» Den tiefen Be-
zug zur Erde herstellen, sich
zentrieren, sich aber nach oben
hin ausrichten, da entstanden
Erkenntnisse, Wege mit erwei-
tertem Bewusstsein. Im Aargau
erweiterte sie ihr Können durch
die Ausbildung zur Körperthe-
rapeutin. In der eigenen Praxis
half sie Menschen, die innere
Balance herzustellen und die ei-
genen Ressourcen zu stärken.
Im Zürcher Oberland verdichte-
te sich ihr Schaffen weiter zum
Sichtbaren. «Die Vielfalt des Le-
bens fasziniert mich», sagt sie,
«deshalb versuche ich Bewe-
gung, Tanz, Kunst und Therapie
zu vereinen.» Doch wie das
Schicksal so spielt, führte es
Burgener vor sechs Jahren zu-
rück ins Wallis, zu den Wur-
zeln. «Obwohl es schwierig war,
haben sich hier mittlerweile Tü-
ren für meine Arbeit geöffnet»,
stellt sie fest, «und ich freue
mich auf das Sommerprojekt
im Juli, ‹Bewegung – Tanz› in
Birgisch.» imc
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«Meine Aktivitäten bein-
halten stets kreative, bewe-
gende, humane Aspekte»

Konzert
der «Alpini»
SIMPLON DORF | An diesem
Sonntagabend wartet der
Chor der «Alpini» aus Domo-
dossola in der Pfarrkirche von
Simplon mit einem Konzert
auf. Dies als Auftakt zum Kir-
chenfest des heiligen Gotthard
am folgenden Tag. Der vier-
stimmige Chor besteht seit
dem Jahre 2009 und gibt Lie-
der der Berge mit trentini-
schem Ursprung zum Besten.
Die 27 Sänger stehen unter Di-
rektion von Salvatore Sciam-
metta. Das einstündige Kon-
zert bei freiem Eintritt beginnt
um 19.00 Uhr.

Milchtag
SIMPLON DORF | An diesem
Samstag laden die Simpiler
Bauern zu ihrem Tag der Milch
ein. Ab 11.00 Uhr werden auf
dem Festplatz bei der Sennerei
unter musikalischer Unterhal-
tung Raclettes offeriert. Damit
soll der Kontakt zwischen den
Konsumenten und der Land-
wirtschaft gepflegt werden.
Die Produkte aus der Sennerei
werden zu Spezialpreisen ab-
gegeben.

Zunfthaupttag
BRIG | Am Samstag, 3. Mai,
treffen sich die Zunftbrüder 
der Schützenzunft Burgschaft
Brig ab 14.00 Uhr in der
Schiessanlage Chalchofen 
zum Zunfthaupttag. 14.00 bis
16.00 Uhr Schiessen, 18.00
Uhr hl. Messe in der Kapelle
Haus Schönstatt Brig. 19.30
Uhr Preis- und Geldverteilung,
anschliessend Generalver-
sammlung und Nachtessen im
Restaurant Matteni. 
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